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Freitag den 1. November. 


In lan d. 


Berlin den 28. Oktober. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ftät haben die Geheimen Finanz-Raͤthe Windhorn, 
Peſchke und Schulz im Finanz-Miniſterium zu 
Geheimen Ober-Finanz-Raͤthen Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 5 

Se. Majzeſtät der König haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor Dr. Rudorff zum 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät 
der hieſigen Univerfität zu ernennen und die Be⸗ 
ſtallung deſſelben Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollzie⸗ 
hen geruht. 2 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultat 
zu Breslau, Dr. Kloſe, zum Regierungs- und 
Medizinal⸗Rath bei der Regierung zu Königsberg 
Allergnaͤdigſt zu ernennen und die hieruͤber ausge⸗ 
8 Veſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. ne 

Des Könige Majeltät haben den bisherigen au: 
Berordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt der Univerfität zu Königsberg, Dr. Dulk, 
zum ordentlichen Profeſſor der Chemie in der ge⸗ 
dachten Fakultat zu ernennen und die für ihn aus⸗ 
gefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 


— — 


A un f n d 
Königreich Polen. 
Warſchau den 22. Okt. Da die zur Uebung 
der Sappeure am Bruͤckenkopf von Praga unter⸗ 
nommenen Arbeiten beendigt ſind, ſo nahm Se. 
Durchlaucht der General-Feldmarſchall Fürft von 


Warſchau dieſelben vorigen Donnerſtag in Augen⸗ 
ſchein. Bei dieſer Gelegenheit wurde von der hie⸗ 
ſigen Garniſon ein kleines Manöver ausgeführt. 
Die hieſigen Zeitungen heben aus einem, 
in ausmärtigen Blättern befindlichen, Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus St. Petersburg vom 21. September 
folgende Stelle hervor: „Einige auslaͤndiſche Zei⸗ 
tungen ermüden nicht in der Mittheilung abenteuer 
licher Nachrichten aus und über Polen. Ihren 
Berichten zufolge, wären die Einwohner diefed durch 
die Revolution vom 29. November in's Unglück ge⸗ 
ſtürzten Landes neuen Verfolgungen preisgegeben. 
Wir können aufs beſtimmteſte das Gegentbeil vers. 
ſichern; alle Maaßregeln der Regierung haben nur 
die Heilung der vielen Wunden zum Zwecke, welche 
dem Lande geſchlagen worden; und wenn einerſeits 
die wahnfinnigen Urheber von neuen Unruhen ſtren— 
er und gerechter Ahndung nicht entgehen dürften, 
o bewaͤhrt ſich doch andererſeits die Milde und Fuͤr⸗ 
ſorge der Verwaltungs-Behoͤrden bei jeder ſich dar 
bietenden Gelegenheit aufs glaͤnzendſte.“ 
. Frankreich. 

Paris den 20. Oktober. Die Nachrichten aus 
Spanien beſchraͤnken ſich auf die Ereigniffe in den 
Baskiſchen Provinzen. Bilbao ſoll ein Dampfſchiff 
ausgeſchickt haben, um, Don Carlos an Bord zu 
nehmen und nach Biscaya zu bringen. Die Staͤrke 
feiner Anhänger in dieſer Provinz wird ziemlich 


einſtimmig auf 16,000 Mann angegeben. Anderer- 


ſeits ſcheint ſich die Ankunft des Generals Caſtro 
Torreno in Miranda mit einem Corps von 3000 
Mann zu beſtaͤtigen. Auch ſpricht man davon, daß 
der General Sarsfield ſich mit 8000 M. nach den 
Baskiſchen Provinzen in Bewegung geſetzt habe. 
Das Verhalten des General-Capitaͤns Espeleta, 


1 
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der in Sarragoſſa kommandirt, iſt vortrefflich ge⸗ 
weſen; er hat die Königlichen Freiwilligen entwaff⸗ 
nen laſſen, und die Waffen befinden ſich jet in 
den Haͤnden der vormaligen conſtitutionellen Miliz. 
Der Aufſtand in Logrono iſt unterdrückt worden. 
Die Chefs des Aufſtandes in Biscaya fuͤrchten die 


Einmiſchung Frankreichs, und dadurch entſteht ein 


Schwanken in ihren Bewegungen. Auch macht die 
Inſurrection keine neue Fortſchritte. Alles laßt 
vielmehr vermuthen, daß bel Ankunft der Truppen 
der Koͤnigin die Ordnung überall wiederhergeſtellt 
werden wird.“ 8 
Das Journal des Débats ſagt in Bezug auf Spas. 
nien: „Die Treue der Truppen hat ſich nirgends 
verleugnet; alle General⸗Capitaͤne haben mit Eifer 


ie Sache der Königin erfaßt. Der Beitritt des Weber Bir 0 
ſten Borde auxer 


Generals Sarsſield laßt nun nichts mehr zu win: 
ſchen übrig. Im Süden von Madrid haben nur fo, 
ſchwache, ſo ohnmaͤchtige Inſurrections-Verſuche 
ſtattgefunden, daß fie im Entſtehen unterdrückt 
werden konnten.“ 

Die Berichte aus Bayonne im Journal de la 
Guyenne lauten dagegen folgendermaßen: „Den 
Nachrichten aus Madrid zufolge, genießt jene 
Hauptſtadt nicht der Ruhe, deren die liberalen Blaͤt⸗ 
ter erwaͤhnen. Die Chriſtinos wagen es, trotz der 
Gewalt, welche fie beſchuͤtzt, nicht, kuͤhn hervorzu⸗ 
treten, und das Volk druͤckt feine Verachtung ge⸗ 

en die Uſurpation deutlich genug aus. hi 

n Madrid, daß Don Carlos bald in Bilbao eins 
treffen werde. Reiſende ſagen aus, daß auf dem 
anzen Wege von Madrid nach Jrun eine große 
aͤhrung herrſche, daß aber deſſenungeachtet die 
Ordnung und die Manns zucht unter den Koͤnigl. 
ae es zu keinem Ausbruch kommen ließen. 
an muß in dieſem Augenblick Karl V. in Burgos 
proklamirt haben, wohin feine Anhänger von Vit⸗ 
toria aus 2000 Freiwillige geſandt hatten. Auch 
hat man einige Streitkraͤfte gegen den General 
Caſtanos abgeſandt, um ihn aus Toloſa zu ver: 
treiben.“ N f Haube 0 

Ein Privat⸗Schreiben aus Bayonne verſichert, 
daß Santos Ladron nicht erſchoſſen worden ſei. 
Er habe verſprochen, wichtige Entdeckungen zu mas 
chen, und ſei deshalb durch den Oberſt Lorenzo nach 
Pampelona gebracht worden. Dort ſoll er, nach 
Anhörung feiner Eroͤffnungen, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 14. d.: „Ger 
ſtern Morgen iſt eine Brigg von hier mit einer ges 
heimen Miſſion nach der Spaniſchen Küfte abge⸗ 
gangen. Die Gabarre „Emulation“ wird morgen 
mit Depeſchen für die Admirale Hugon und Rouſſin 
unter Segel gehen.“ 

Paris den 22. Oktober. Ein am 14. Okt. um 
5 Uhr Abends von Madrid abgegangener Handels⸗ 
Courier hat dieſe Hauptſtadt in vollkommener Ru⸗ 


he verlaffen, 
Provinz Caſtilien, wo die Nachricht von der Aner— 
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Chen fo ruhig iſt es in der ganzen 


kennung Donna Iſabella's II. von Seiten Frank⸗ 
reichs ſehr freudig aufgenommen worden 1 
Ein auf Bogen Wege aus Bayonne 
9 tenes Schreiben mel Fund, oe Anſtifter 
es Aufſtandes zu Roncesvalles, Oberſt Erazo, 
durch dir Truppen von Pampelona zurückgeworfen 
und in die Flucht gejagt worden if, Ein anderes 
Privatſchreiben aus Bayonne berichtet, daß, den 
uͤber Arragonien dort eingetroffenen Nachrichten 
aus Madrid zufolge, Donna Maria von der Koͤni⸗ 
ae poſitiv anerkannt worden fei, und daß 
etztere alle Verbindungen mit Dom Miguel abge⸗ 
brochen habe. a 
e in Spanſen enthalten die neuk⸗ 
latter Folgendes: „In Fu⸗ 
entarabia hat eine Bewegung zu Gunſten des Ju 
fanten Don Carlos ſtattgefunden, nachdem einige 
Mönche ſich an die Spitze der ſtaͤdtiſchen Behörde 
geſtellt. Es wurde ſofort Öffentlich angeſchlagen, 
daß, wer die Waffen für den König ergreifen wolle, 
taͤglich 5 Realen erhalten ſolle. In San Sebaſtian 
bieten dagegen die Behoͤrden der Koͤnigin-Regentin 
7 Realen allen Denen, die für ihre Sache kaͤm⸗ 
pfen wuͤrden. Aus Behobia ſchreibt man, daß die 
Malres von Itun und den umliegenden Ortſchaften, 


von der neuen Deputation von Aſpeytia auf den 16 
Es hieß 5 a . 


in dieſer letzteren Stadt W en worden 
find, während der General Caſtanos dieſelben Mais 
res auf den 17. nach Toloſa beſchieden hat. Es 


laßt ſich leicht denken, in welcher Verlegenheit ſich 


dieſe Behörden befinden. Am II. iſt der bekannte 
Jaureguy in San-Sebaſtian angekommen, und hat 
ſich an der Spitze von 300 Mann nach Toloſa be- 
geben. In Bilbao herrſcht großer Enthuſiasmus 
für die Sache des Don Carlos, Sobald man er⸗ 
fuhr, daß Truppen gegen dieſe Stadt im Anmarſche 
wären, meldeten ſich mehrere tauſend Mann, um 
ſich anwerben zu laſſen. Die Geiſtlichen ſind Tag 
und Nacht mit der Anfertigung von Patronen ber 

aͤftigt.“ 1 
a der geſtrigen Sonntags- Börfe ging es fehr 
lebhaft zu; man trug ſich mit Geruͤchten aller Art. 
Der Graf von Ofalia wurde zum Pröfidenten des 
Spaniſchen Miniſter⸗Conſeils ernannt, Herrn Zea 
ſchickte man in die Verbannung, Don Carlos ließ 
man, wegen des ſchlechten Empfanges, den er in 
Spanien gefunden hatte, wieder nach Portugal zu⸗ 
ruͤckkehren, — und die Spaniſchen Papiere ſtiegen 
wieder um mehrere Procente. 

Der Trappiſten-Moͤnch Maria Joſeph von Ges 
ramb it auf der Englifchen Brigg „Rapide“ von 
feiner Reiſe nach Jeruſalem und dem Berge Sinai, 
die drei Jahre gedauert hat, in Marſeille angekom⸗ 
men. Dieſes Ordens-Mitglied war früher in der 
Welt als General, Baron von Geramb, bekannt. 


korreſpondenz der F. O. P. A. Zet) Es 
1 En hier Über die Porenden zu blicken, 
und ſich eine klare Vorftellung von dem Zuftande und 
der Kraft jeder Partei in Spanien zu bilden; allein 
fo widerſprechend die Berichte find, ſo ſcheint es doch 
gewiß, daß man ſich dabei am wenigsten auf die An⸗ 
gaben des Moniteur und der halbofftzielen Jeur⸗ 
nale zu Paris verlaſſen kann. Es liegt ſehr im In⸗ 
tereſſe des Franzöſ. Miniſtetiums, dem hieſigen und 
beſonders einem gewiſſen auswärtigen Publikum 
glauben zu machen, daß ſich der Aufſtand in der 
Rane zum Vortheile Karls V. auf einen gering 
fügigen Theil des Landes, auf Blekayg, 

und wenige Ortſchaften im Inner 

liegt im Intereſſe des Miniſteriums u 


Arragonien, An daluſten, Eſtremadura ſogar in voll⸗ 
kommener Ruhe ſeien, und „hundert gegen eins zu 
wetten“, wie ſich ein Minifterialblart ausdtückt, 
daß die Hauptkriſis in Spanien ſchon geendet. Das, 
mit ſtimmen nicht alle aus der Halbinſel kommen: 
den Mittheilungen uͤberein, und Ran erſichert, daß 
auch die beim i anlangenden Depe⸗ 
ſchen von einer laͤrmvollen, in ganz e 
greifenden Gährung, von Scharmützeln in Katalo⸗ 
nien und den Zwiſchenprovinzen bis Eſtremadurg, 
und von der Unvermeidbarkeit eines andauernden, 
heftigen Bürgerkriegs ſprechen, der bereits einen 
blutigen Anfang genommen hat. Bald vielleicht 

werden ſich diefe Scharmützel in Schlachten verwan⸗ 
deln, am früßeſten vermüthlich in den Provinzen 
Burgos und Soria. Daß Don Karlos noch in Por: 
tugal verweilt, iſt nicht auffagend. Er kann nicht 
wie ein Abentheurer über die Granze gehen, die feit 
langer Zeit von den intimſten Verbündeten der Kö⸗ 
nigin bewacht wird; er muß warten, bis fein eige⸗ 
ner Anhang ſich geſammelt und einige Erfolge uber 
die Truppen der Königin errungen hat. Beſonders 
koͤmmt es auf die Geſinnung der auswärtigen Ka⸗ 
binette an. Bis jetzt kennt man weder die Entſchlie⸗ 
fungen des St. Petersburger Hofes, noch die Ab⸗ 
ſichten des Wiener und Berliner Kabinets. Was 
ein Londoner Journal darüber ſagt, verdient keinen 
Glauben. Es wäre ſonderbar, weun man in Lon⸗ 
ji eher Nachrichten aus Wien, hätte, als in 

a ‘ 2 3 * 


Navarka 
Me nes 

Hager Rn: 

pitaliſten, die Anſicht zu verbreiten, daß Katalonſen, 


Großbritannien. g 
London den 22. Oktober. Vorgeſtern empfin⸗ 
gen Ihre Mafeſtaͤten in Windſor den Capitain Roß 
und deſſen Neffen und luden dieſelben ein, zum Di⸗ 
ner im Schloſſe zu bleiben. Erſt um 11 Uhr Abends 
kehrten die beiden Reiſenden nach London zurück, 
wo ſie ſchon vorher mit dem Enden Jubel empfan⸗ 
gen worden waren. Der Capitain ſieht Außerft 
wohl aus. S u A 
Aus Portugal find gar keine neuere Nachrich⸗ 
ten hier eingegangen; zwar iſt das Trans poriſchiff 
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„Induſtrie“ von dort angelangt; es war jedoch früͤ⸗ 
her abgeſegelt, als die neulich angekommenen Dampf⸗ 
boͤte, und bringt nur Privat⸗Berichte bis zum 1. 
Oktober mit. ER = 
Die Mamas Bes jagt: „In einem mit dem 
5 ken Packetboot hier eingegangenen Schreiben aus 
iſſabon wird gemeldet, daß an dem letzten Cdur⸗ 
Tage, als Donna Maria auf einem Thron ſaß, 
um die Geſellſchaft zu empfangen, D. Pedro dar⸗ 
auf beſtand, daß ſeine eigene Gemahlin ihr zur 
Seite Platz nehmen mußte. Dieſer Schritt ſoll ſo 
allgenteinen Unwillen erregt haben, daß ſich mehr 
rere Perſonen, dle im Palaſt angekommen waren, 
um ſich vorſtellen zu laſſen, augenblicklich wieder 
entfernten. 65 2 
„In den hieſigen militärifchen Zirkeln war vorigen 
Abend wieder das Gerücht in Umlauf, daß die Mi⸗ 
niſter Truppen⸗Verſtärkungen nach Weſtindien ſen⸗ 
den wollten. f 

In Perth wurde vor einigen Tagen eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten, in der die dortigen Einwohner 
beſchloſſen, ein Comits niederzuſetzen, welches Sub⸗ 
ſeriptionen fir die Polniſchen Fluͤchtlinge, nament⸗ 
lich für die in der Schweiz befindlichen, ſammeln 
und ſich mit dem zu dieſem Zweck in Edinburg be⸗ 
ſtehenden Central-Comité in Verbindung ſetzen 
ſollte. Lord Lynedoch ſandte dem Rendanten 10 
Pfund als Beitrag ein. Si 

In den letzten Wochen find wieder mehrere Cho⸗ 
lera⸗Faͤlle in Edinburg vorgekommen; auch zu Dun⸗ 
blane, Thornhill und in mehreren anderen Staͤdten 
Schottlands hat ſich die Krankheit gezeigt, jedoch 
nicht ſo heftig als bei ihrem erſten Auftreten. Nir⸗ 
gends hat deshalb eine Unterbrechung in Handel 
und Wandel ſtattgefunden. 

Liverpool den 20. Oktober. Die berühmte 
Dampfwagenfahrt zwiſchen Mancheſter und Liver⸗ 
pool wird immer frequenter deſucht. Man durch⸗ 
fliegt in 80 Minuten einen Weg von 7%; deutſchen 
oder 30 engl. Meilen. Die Straße geht bald uber, 
bald unter der Erde hin. — Vor wenigen Tagen ers 
eignete ſich hier im zoologiſchen Garten Folgendes, 
was für Viele zur Warnung dienen mag. In einer 
großen runden Bude werden die wilden Thiere, in 
Kaͤflgen verwahrt, täglich gezeigt. Eine vornehme 
Dame, mit ihrem Kinde am Arme, kommt einem 
Tiger fo nahe, daß dieſer durch das eiferne Gitter 
hindurch mit ſeinen Tatzen den Aermel und dann 
den Arm erfaßt. Man mußte die Dame mit Ges 
walt von dem Unthiere losreißen, und dieſes behielt 
doch den fleiſchigen Theil ihres Armes zur Beute, 
den es auch ſofort verzehrte. Man kann ſich das 
Schreien und den ch def Anweſenden nicht 
Va genug denken. Die Dame iſt noch fehr 
ran!. 


Br N 
Liſſabon den 5, Oktober. Die Unzufriedenheit 


} 
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der notabeln Liſſaboner Einwohner mit der Verwal⸗ 
tung Dom Pedro's wird täglich größer. Tagtaͤg⸗ 


lich werden die Einwohner aller Klaffen mit Mili⸗ 


tärdienſten, Arbeit in den Linien, die ſchon mehr 


als genügende Stärke beſitzen, Einquartierungen 
und faufend andern Beſchwerden uͤberlaͤſtigt. Die 


Staats- Ausgaben haben ſich in den beiden letzten 
Monaten auf zwei Millionen Cruſados belaufen, 


und dabei iſt die Beſoldung der Civil⸗ Behörden 


nicht einbegriffen. Während ſolche ungeheure Aus⸗ 
jaben nicht abnehmen werden, dürften ſich die Ein⸗ 
fünfte in dieſem Winter vielleicht nur auf Liſſavon 


und Porto reduziren, falls der gegenwaͤrtige Plan 


r Defenfive fortgeſetzt wird, welcher den Gegnern 
e Ei in läßt. Man klagt indeſſen 
nur gegen das Miniſterium, deſſen Benehmen nicht 
allein in dieſem Fache, ſondern auch in jedem an⸗ 
deren als unter aller Kritik bezeichnet wird. Der, 


eine Miniſter, Herr Xavier, iſt ein Jutriguant, der 


den Kaiſer leitet; die beiden anderen, Carvalho und 
Freire, ſind eraltirte Demagogen, die an weiter 
nichts denken, als Alles mit Beamten ibrer Farbe 
zu überfüllen. Die Armee ſchreit, daß fie ſo viele 
Siege nicht erfochten habe, um eine ſolche Regie⸗ 
tung zu begründen, und verlangt, daß achtungs⸗ 
volle Männer, wie Palmella, Guerreiro ꝛc., au 
das Ruder kommen. Man hat den Haupt⸗Anfüh⸗ 
rern verſprochen, daß, ſobald Dom Miguel vom 
Lande vertrieben iſt, eine Veränderung in der Ad⸗ 
miniſtration ſtattfinden wird; es iſt alfo leicht zu 
verſtehen, warum die Dffenfive fo viel als möglich 
verſchoben wird. Dom Pedro iſt mit dieſem Auf⸗ 
{hub nicht unzufrieden, denn mit feinen jetzigen 
Miniſtern regiert er auf Braſilianiſche Weiſe, wah⸗ 
tend er mit Palmella und Andern wahrſcheinlich 
auf Europaͤiſche Art regieren muͤßte. Um die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, giebt es, mit Ausnahme deſſen, daß 
jetzt das bewaffnete Geſindel auf den Straßen fehlt, 
keinen anderen Unterſchied in der Regierung Dom 
Pedro's und Dom Miguel's, als daß jetzt Alles 
hellblau und weiß gekleidet iſt, wahrend es früher 
dunkelblau und roth war; daß jetzt die Migueliſten 
wegen politiſcher Meinungen willkuͤrlich nach den 
Gefaͤngniſſen geführt werden, und früher dieſe Ehre 
den Pedroiſten nur zur Theil wurde. — Das Det: 
und Land⸗Militärweſen hingegen iſt in beſter Ord⸗ 
nung, weil Saldauha und Napier Veides regieren, 
Der Soldat, fo wie der Matrofe, find gut gellei: 
det, werden gut ernährt und faſt pünktlich bezahlt: 
es iſt alſo nicht der Mangel an guten und zahlrei- 
chen Truppen, welcher diesfeits erlaubt, daß der 
Feind die umliegenden Gegenden Liſſabons ruhig 


beſetzt halte. Jetzt, da Graf Bourmont und Ge⸗ 


neral Elouet, welchen Letztern Dom Pedro beſon⸗ 
ders fuͤrchtete, fort find, iſt kein Vorwand mehr 
da, um den Herzog von Terceira und Saldanha 
nicht operiren zu laſſen. Deswegen hat man die 


Garniſon von Peniche auf 3000 Maun vermehrt 

welche den Ruͤcken Dom Miguels bedrohen. ei 1 
hat der Gouverneur jener Feſtung, Baron de Sd 
da Baudeira, mit einer Kolonne einen Angriff ge⸗ 
gen Obidos ausgeführt und jenen Platz ſammt defe, 
ſen Gouverneur, dem Franzoͤſ. Oberſt La Houſſaie, 
genommen. Od jene Kolonne gleich nach Peniche 
zurückgezogen iſt, oder eine Bewegung gegen Tora, 
res Vedras unternommen hat, iſt hier unbekannt; 
ſo viel weiß man aber, daß Dom Miguel von Lu⸗ 
miar aus 4 Bataillone dohin gerichtet hat, wodurch 
er ſeinen außerjten linken Flügel jo degarnirt hat, 
daß Dlivaed, zacabem und die dort aufgeführten 
Werke bollkommen verlaſſen worden find, — Dom 
Miguel umzingelt noch immer Liſſobon, und unge⸗ 
achtet er wohl die Unmöglichkeit einſieht, die Stadt. 
zu nehmen, beharren doch ſeine Truppen, da man 
ſie nur wenig ſtoͤrt, in denſelben Stellungen. Sehr 
wenig verliert er jetzt durch Deſertion, denn Sol⸗ 
daten kommen nicht viel, und Offiziere und Leute 
von Rang werden durch eine Regierung, wie die O. 
Pedro's, nicht beſonders dazu eingeladen; im Ge⸗ 
gentheile gehen vielmehr verſchiedene der Abgeſetz⸗ 
ten oder Uebelempfangenen zu Dom Miguel über, 
— Die Stellung der Armee Dom Miguels aber 
iſt ſchlecht, denn von einem Augenblick zum andern 
kaun ſie durch den Tajo oder durch die Macht, die. 
bei Peniche ſteht, abgeſchnitten werden, und darum 
thäte Dom Miguel, der Sicherheit wegen, viel bei» 
ſer, ſie nach den ſtarken und zum Theile durch 
Bourmont ſchon befeſtigten ſchoͤnen Stellungen bei 
Santarem zurückzuziehen. 

Porto den 7. Oktbr. (Hamb. Korreſp.) Dom 
Pedro hat am 31. Auguſt ein ſehr ſcharfes Dekret 
erlaffen, wonach das Eigenthum aller Auhaͤnger D. 
Miguels (welches ungefaͤhr neun Zehntheile der 
ganzen Bevoͤlkerung betheiligt) ohne Schonung con⸗ 
ſiscirt werden ſoll, um die der Königin treu geblies 
benen, aber groͤßtentheils ausgewanderten Unter 
thanen reichlich zu entſchädigen. Da dieſes Dekret 
nun die Maffe der Nation an den Bettelſtab brin⸗ 
gen würde, und fie folglich nur um fo feſter an DO. 
Miguels Intereſſe und Schickſal knuͤpfen müßte, 
fo bezweifelt man die Möglichkeit der Ausführung, 
und tadelt mithin die blinde und aͤußerſt unpolitie 
ſche Staats-Verwaltung, die ſo unzweckmaͤßige 
Maaßregeln unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden 
eingeben konnte. 

Um Liſſabon beſſer zu vertheidigen, entbloͤßt D. 
Pedro Porto beinahe gaͤnzlich von Truppen, ſo daß 
ſich hier kaum 1500 Mann befinden, und dieſe wich⸗ 
tige Stadt, beſonders aber die Vorſtadt Villa⸗Nova 
den Migueliſten leicht zur Beute fallen dürfte, ine 
dem fie ſchon feit dem 29. Sept. Miene machen, 
ung bier anzugreifen. Von der Südſeite her drins 
gen fie beinahe alle Nacht nach Villa⸗Nova vor, 
und ſollen ſchon mehrere Poſten, ſelbſt einen Ofß⸗ 
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jer von den Freiwilligen der Königin, aufgehoben 
boben. se merden die Feſtungswerke verftärkt, 
dennoch dürfte es mit einer fo ſchwachen Beſatzung 
ſchwer halten, dieſelbe lange und nachdrücklich zu 
vertheidigen. Erſt geſtern Nacht wurde unter dem 
heftigſten Platzregen ein Bataillon über die Bruͤcke 
nach Villa⸗Nova detachirt, da der Feind eine große 
Anzahl Boͤte bei Aruillas verſammelt hat, wahr⸗ 
ſcheinlich um den Uebergang ſeiner Truppen zu be⸗ 
zwecken, womit er Porto, beſonders bei geſchwolle⸗ 
ner Barre, die alle Verſtaͤrkungen von Liſſabon her 
unmoͤglich machen würde, ſehr bedrängen koͤnnte. 
Um die Cortes der Königin lächerlich zu machen, 
und ſie bei der Nation ſowohl, als im Auslande 
in Verachtung zu bringen, fol Dom Miguel ſeiner⸗ 
ſeits ebenfalls eine Verſammlung der ortes aus⸗ 
geſchrieben haben, fo daß man nun zwei einander 
entgegengeſetzte Parlamente zu gleicher Zeit in Por⸗ 
tugal haben duͤrfte. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 11. Oktober. Die Caretta di Vene- 
tia meldet aus Conſtantinopel vom 10. September: 
Traurig lauten die Nachrichten aus Cypern. In 
Smyrna am 3. Sept. eingegangene amtliche De⸗ 
peſchen melden, daß die Inſurgenten den Tuͤrkiſchen 
Gouverneur nebft 100 Türken getödtet haben. Den 
Conſular⸗Agenten einer Europaifchen Macht knuͤpf⸗ 
ten fie vor feinem eigenen Haufe auf und beſchimpf⸗ 
ten ſeine Flagge. In den Gewaͤſſern von Fornis 
und Stanchio zeigen ſich aufs Neue Seeraͤuber. 
Die Allgemeine Zeitung meldet Nachſte⸗ 
hendes aus Wien vom 12. Oktober: „Seit der 
Abreiſe Karls X. von Prag ſind hier viele junge 
Karliſten, die dem Herzog von Bordeaux zu ſeiner 
Majorennität Glück wünſchen wollen, angekommen, 
unter andern Herr Walſh, Sprecher der reiſenden 
Karliſtiſchen jeune France, der den Ehren⸗Degen 
mit der Inſchrift ventre saint gris und die golde⸗ 
nen Sporen dem jungen Herzoge überreicht hat. — 
Die Herzogin von Berry iſt mit ihrem Gemahl, 
dem Grafen Lucheſi Palli, in Laibach angekommen, 
fie ſoll ihr fruͤheres Vorhaben, die Koͤnigl. Franz. 
Familie nach Prag zu begleiten, aufgegeben haben, 
und wieder nach Italien zurückkehren wollen. Man 
erzählt von Mademoiſelle, Schweſter des Herzogs 
von Bordeaur, ſehr rührende Dinge; fie hatte den 
unbemittelten jungen Leuten, die zur Begrüßung 
ihres Bruders nach Prag gekommen waren, zur 
Beſtreitung der Reiſe⸗Koſten mehrere Tauſend Fran⸗ 
ken zuftellen laſſen, und aus Beſorgniß, daß dieſes 
nicht hinreichen möchte, ein ihr theures Halsband 
von Perlen anbieten laſſen, das jedoch nicht ange⸗ 
nommen wurde. Die meiſten jungen Karliſten ha⸗ 
ben ſchon ihre Ruͤckreiſe nach Frankreich angetre⸗ 
ten. — Die in Ober ⸗Italien ſtatthabenden militä: 
riſchen Uebungen ſollen die Aufmerkſamkeit aller 
kundigen Militärs erregen, da dabei das neue Exer⸗ 
zier⸗Reglement des Grafen Radetzky, das mit vie⸗ 


lem Gluͤck im Lager von Brünn erprobt ward, auch 
angewendet werden ſoll. Man glaubt, daß, nach 
Prüfung durch eine eigens aufgeftellte Kommiſſion, 
jenes Reglement bei der ganzen Kaiſerlichen Armee 
eingeführt, und das ſeither beſtandene abgeſchafft 
werden wird. Die Truppen- Bewegungen werden 
durch die Radetzky'ſche Methode ſehr erleichtert und 
abgekürzt, fo daß dadurch der Kriegskunſt eine foͤrm⸗ 
liche Umwandlung bevorſtehen konnte. Der Graf 
Latour, K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant und Direk⸗ 
tor des Genies, iſt auf einer Inſpections⸗Reiſt 
durch Tyrol und Italien begriffen. 

Wien den 14. Oktober. Dieſer Tage find zwdlf 
Arabiſche Hengſie von hoͤchſter Schönheit, als Ges 
ſchenk des Großherrn an unſern Monarchen, hier 
angekommen. — Die Nachricht von dem Tode des 
Königs von Spanien hat auch auf unſere Boͤrſs 
nachtheilig eingewirkt. — Die Gazette de France ſagt 
in einem poſſierlichen Artikel, daß Prag (eine Stadt 
von mehr als 100,000 Einwohnern) von jungen 
Karliſten in den letzten Septembertagen uͤberſchwemt 
geweſen fei, daß man in den Straßen nur Franzd⸗ 
ſiſch habe ſprechen hören, und die Stadt eine gan 
fremdartige Phyſiognomie angenommen habe. Die 
Wahrheit iſt, daß etwa 70 oder 80 Legitimiſten ih⸗ 
rem jungen Ritter die Sporen gebracht, ſich aber 
Übrigens ſehr ſcheu und zurückgezogen benommen 
haben, und von der Maſſe des Volks kaum bemerkt 
worden ſind. Auch waren ſie nach drei Tagen ſchon 
wieder verſchwunden. So werden in unferer Zelt 
die Materialien zur Geſchichte bearbeitet. (N. E.) 


ON 


Bermifchte Nachrichten, 


Im ſechſten Bande der Franzoͤſiſchen Nevolutionds 
eſchichte von Thie rs iſt S. 377 zu leſen: „Das 
volutionstribunal beging die groͤbſten Irrthuͤmer. 
Ein wuͤrdiger Greis, Loizerolles, hoͤrte ſich bei den 
Vornamen ſeines Sohnes nennen, unterließ aber, 
dagegen zu proteſtiren, und wurde zum Tode ge⸗ 
führt. Einige Zeit nachher wurde der Sohn vor 
Gericht gezogen, und es fand ſich, daß er eigentlich 
nicht mehr leben ſollte, weil ſchon Jemand mit al⸗ 
len ſeinen Namen hingerichtet worden ſei. Es war 
ſein Vater, allein er ſtarb deshalb nicht minder.“ 
Hierzu bemerkt die „Revue de Paris“, Herr Thiers 
habe dem Tribunal eine Sünde zu viel aufgebürdet, 
denn Hr. Loizerolles, der Sohn, lebe noch als 
Schriftſteller in eben nicht glänzenden Verhaͤltniſſen, 
und würde es ihm großen Bank wiſſen, wenn, nach⸗ 
dem ihn der Geſchichtſchreiber umgebracht habe, der 
Miniſter ihm eine kleine Penſion geben wolle, um 
ihn davon leben zu laſſen. 


Unter den 180 Freiheiten, welche ehemals dit 
Studenten hatten, und die von einer unglaublichen 
Achtung vor dem Stande der Studirenden zeugen, 


befindet ſich auch dies „Ein Student, der falſche 


Münzen unwiſſend ausgiebt, wird nicht dafür ges 
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ſtraft; denn man vermuthet, daß er mehr die Rechte, 
als das Geld kenne.“ Dürfte doch manchmal um: 
gekehrt geweſen ſeyn! 5 N 


ai Stadt⸗Theater. 

Freitag den 1. November: Die Stumme 
von Portici, große hersiſche Oper in 5 Akten, 
Tert nach Seribe und Delavigne von A. Ritter, 
Muſik udn Auber. 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Direktorium hat ſich bewogen 
gefunden, eine neue Eintheilung der Stadt in Pos 
Iizei-Kommiſſariats-Reviere dahin feſtzuſtellen: 
Das iſte Revier umfaßt 1) den alten Markt von 
No. 1 — 100 und 432, 2) die Waſſerſtraße von 
No. 163 — 189, 3) die Kloſtergaſſe von No. 190 
— 192. 4) die Ziegengaſſe von No. 193 — 199, 5) 
den neuen Markt von No. 200— 214, 6) die See 
fuiterfiraße von No. 215 — 222, 7) die Tauben⸗ 
Gaſſe von No. 223 — 227, 8) die Breslauerſtraße 
von No. 228 — 261, 9) die Breslauerſtraßenladen 
No. I. — VII., und wird vom Polizei: Kommiffar 
Valentini, am alten Markt No. 7. wohnend, 
verwaltet. N 
Das ate Revier, welches dem Polizei⸗Kommiſſar 
Virgin übergeben wurde (wohnend No. 95, auf 
St. Adalbert), begreift in ſich 1) den Theil der Ger⸗ 
berſtraße, welcher von der Breitenſtraße nach dem 
Mühlenteiche und dem Schifferhauſe fuͤhrt, von No. 
37% — 384.5, 2) die Breiteſtraße, 3) die Domi⸗ 
mikanerſtraße, 4) die Schuhmacherſtraße, 5) die 
Judenſtraße, 6) die Kraͤmerſtraße, 7) die naſſe 
Gaſſe, 8) die Teichgaſſe, 9) die kleine Gerbergaſſe, 
10) die Schiffergaſſe nebſt der Kleemannſchen Bez 
figung, 11) die Wronkerſtraße, 12) die Marſtall⸗ 
Gaſſe, 13) St. Adalbert, 14) die Schloß ſtraße, 
15) die Franziskanergaſſe, 26) die Untergaſſe, 17) 
die Waiſengaſſe, 18) die Schulgaſſe, 19) die Meſ⸗ 
ſerſchmidtgaſſe, 20) die Schloſſerſtraße, 21) die 
Büttelftraße und 22) der Kämmereihof. 

Dias dem Polizei⸗Kommiſſar Caarth, wohnend 
No. 62, auf der Fiſcherei, überwiefene Zte Revier 
umfaßt 1) den Theil der Gerberſtraße, der von der 
Waſſerſtraße und vom Graben nach Columbia zu 
gelegen iſt, und zwar von No. 3094/5 — 423, 2) 
die Schützenſtraße, 3) die Thorgaſſe, 4) die Aller⸗ 
heiligengaſſe, 5) die Gruͤnſtraße, 6) die Fiſcherei, 
7) die neue Straße, 8) Halbdorfſtraße, 9) die neue 
Gartenſtraße, ro) die Gartenſtraße, 11) die Baͤk⸗ 
kerſtraße, 12) die St. Martinſtraße, 13) Columbia, 

Das Ate Revier beſteht 1) aus der Bergſtraße, 
2) der Rittergaſſe, 3) der Wilhelmstraße, 4) dem 
Wilbelmsplatze, 5) der Berlinerſtraße, 6) der Mühle 
Gaſſe, 7) dem neuſtaͤdtſchen Markt, 8) der Koͤnigs⸗ 

Straße, 9) der Friedrichsſtraße, 10) der Linden⸗ 
Straße, 11) der Magazinſtraße vom Saplehaplatze 


ab nach dem Propfantamte zu, 12) dem Kanonen 
Platze, 13) den Windmühlen, 14) dem Juden⸗ 
Kirchhof, 15) dem Sapfehaplatze. Der No. 25 T. 
auf der Lindeuſtraße wohnende Polizei Kommitar 
Kirioth verwaltet daſſelbe. f as 
Zu dem Sten Revier gehört der ganze jenfeit dem 
Wartha⸗Ufer belegene Stadttheil, ferner der Gra⸗ 
ben und der Theil der Gerberſtraße, der zwiſchen 
dem Graben, der Waſſerſtraße und der Breitenſtra⸗ 
ße liegt, und zwar von No. 386/ — 393 und von 
424 — 430. Daſſelbe wurde dem Polizei⸗Kommiſ⸗ 
far Wolff, in No. 1. Walliſchei wohnend, zur 
Verwaltung überwieſen. b EEG 


Indem diefe Eintheilung ſaͤmmtlichen Einwohnern 


bekannt gemacht wird, werden diefelden unter Be⸗ 

zugnahme auf die heutige Verfügung, betreffend 

die An- und Abmeldungen beim Wechſel der Quarz 

tiere, angewieſen, ſich in allen polizeitichen Angeles 

genheiten zunaͤchſt an den Kommiſſar des Reviers 

zu wenden, der in den von ihm bekannt zu machen⸗ 

den Amtsſtunden jederzeit in feiner durch ein Schild 

bezeichneten Wohnung anzutreffen iſt. 

Poſen den 2. Oktober 1833. 

Koͤnigl. Kreise und Stadt-Polizei⸗ Die 

rektorium. f 


Bekanntmachung. N 
Am ten November d. J. ſollen in unſerem Siz⸗ 
zungs⸗Saale dreihundert Klaftern kiefern Kloben⸗ 
Holz, welche auf der Ablage an der Warta im Be⸗ 


lauf Eichquaſt, Oberförfterei Polafewo, ſtehen, 


durch den Regierungs⸗Sekretair Zochowski gegen 
ſofortige, an die Departements⸗Forſt⸗Kaſſe zu lei⸗ 
fiende Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Der Verkauf wird im Ganzen und nach Wunſch 
117 in Parthieen zu 50 und 25 Klaftern ſtatt 

nden. 

Poſen den 14. Oktober 1883. 

RC Preußiſche Regierung, 


Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 
Subhaſtations - Patent. 

Das im Schrodaer Kreiſe gelegene, zur Johann 
v. Arnold ſchen Liquidations⸗Maſſe gehdrige Gut 
Zdziechowiee ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche 
gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 14,601 Rthir. 17 
jr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

u Juni 1833, N 
am 4ten September 1 i 
und der lets a . ae 
am ꝗten December 1933, 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Landge⸗ 
richts⸗Rath Kaulfuß im Partheien⸗Zimmer des Lande 
gerichts an. ee 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaͤren, und zu gewärtigen, 
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daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Befibietenden, 
wenn keine geſetzlichen Umſtände eintreten, erfol- 
gen wird. Er 

Zugleich werden die ihrem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben des Mathias v. Wygano⸗ 
wo ki hier mit vorgeladen, in dieſen Terminen perſon⸗ 
lich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittel⸗ 
ſtädt und Guderian in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Präflufion zu li⸗ 
quidiren, widrigenfalls dem Meiſtbietenden nicht nur 
der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loſchung der faͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden 
Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zweck der Pro⸗ 
duktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden wird. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. g 8 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Lieitation zus 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 1000 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 2r. Januar 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Eitation.“ 

Nachdem Über den Nachlaß des am 28ſten Okto⸗ 
ber 1827 zu Strzelno verſtorbenen Ober-Steuer⸗ 
Controlleurs Johann Hayn, auf den Antrag des 
Juſtiz⸗Commiſſarius v. Reykowski, als Vormundes 
der Haynſchen Beneficial-Erben, der erbſchaftliche 
Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden, und wir zur 
Ziquiditung der einzelnen Forderungen einen Termin 
auf den Zten December c. Vormit⸗ 

g tags um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Marſchner in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer aubergumt haben, fo 
laden wir hierdurch alle unbekannte Glaͤubiger vor, 
in dieſem Termine entweder in Perſon oder durch 
zuläffige Bevollmächtigte, wozu die hieſigen Juſtiz⸗ 
Tommiſſarien Goltz, Sobeski und Landgerichts— 
Rath Schulz in Vorſchlag gebracht werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anfprüche an den gedachten Nachlaß 
anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſie al⸗ 
ler ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 
den ſollen. Zugleich wird ihnen erdffuet, daß nach 
einem ungefähren Ueberſchlage die Paſſivmaſſe die 
Aktiomaſſe Überfteigt. f a 

Gneſen den 11. Juli 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 25. zum 26. Januar 1832. 
wurde Franz Malicki auf der Puſtkowie Bielawy in 
feinem Haufe von Raͤubern überfallen, gemordet und 
unter Anderm folgender Sachen beraubt; 


1) einer Flinte, 2) eines Karabiners, 3) eines mit 
Silber beſchlagenen Rohrs mit ener ledernen-Trod⸗ 
del, 4) einer goldenen Taſchenuhr, mit einem beſou⸗ 


dern gewohnlich ledernen Beutel, 5) zwei großer 


Tiſchtüͤcher mit einer Laubguirlande, 33 Ellen lang 
und 23 Ellen breit, 6) ein Paar alter Hemden, 7) 
eines leinwandenen Mantels, 8) einer dunkelblaue 
Czamara mit grauen Knoͤpfen und Schnüren beſetzt, 
mit Bändern zum Zuknoͤpfen, 9) ein Paar neuer 
rindslederner Stiefeln, 10) zweier ſilbernen Schuhe 
ſchnallen, 11) eines meffingenen Petſchafts mit dem 
Vor- und Zunamen des Verſtorbenen, 12) zweier 
Mutzen, eine von dunkelblauem Tuche, viereckig, 
mit grauem Baranek beſetzt, und die andere von 
aſchgrauem Tuche mit ſchwarzem Schnallen-Bara⸗ 
nek beſetzt, 13) einer grünrofen dunkelblau gegitter⸗ 
ten, mit Siloͤer auögenähten Leibbinde, mit weiß 
ſeidenen Troddeln, 14) der ſilbernen Beſchlaͤge von 
einem in to gebundenen Buͤchereinbande. 4 

Wer uber die Mörder und über die That, fo wie 
über die geraubten Gegenftände Auskunft geben kann, 
wird aufgefordert, davon der nächften Obrigkeit und 
zugleich dem unterzeichneten Inquiſitpriat zu den 
Unterſuchungs-Akten cfa Johann Wyſzoczyriski er 
Coiapl. Auskunft zu geben. Insbeſondere werden 
alle Civil⸗ und Militaͤrbehoͤrden, fo wie die Gens⸗ 
darmerie ergebenſt erſucht, darauf zu vigiliren und 
die Thäter fo wie die Sachen anzuhalten und an uns 
abzuliefern. 5 5 5 

Kozmin den 5. Oktober 1833. 5 

Königl. Preußiſches Inquiſitoriat, 
Steckbrief. 

Der unten bezeichnete muthmaßlich Ruſſiſche De 
ſerteur Peter Michaylsw hat Gelegenheit ge⸗ 
funden, aus dem hieſigen Criminal-Gefaͤngniſſe zu 
entweichen. Saͤmmtliche Militärs und Civil: Bea 


hörden werden erſucht, auf dieſen Verbrecher Acht 


zu haben, ihn im Betretungsfalle zu arretiren, und 
unter ganz ſicherm Geleit an uns abliefern zu laſſen. 

Krotoſchin den 21. Oktober 1833. 
Fürſtl. Thurn: und Taxis ſches Friedens⸗ 

Gericht. ; 
Signalement 
des Peter Mihaytomw: R 

Geburtsort, Sawicki; Vaterland, Rußland; Res 
ligion, katholiſch; Stand —; Alter, 37 Jahr; Größe, 
5 Fuß 5 Zoll; Haar, ſchwarz; Stirn, wenig bedeckt; 
Augeabraunen, ſchwarz; Augen, ſchwarz; Naſe, ge⸗ 
ſtutzt; Mund, gewoͤhnlich; Zähne, geſund; Dart, 
ſchwarz; Kinn, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Ge⸗ 
ſichtsbildung, rund; Statur, groß; Sprache, blos 
Ruſſiſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung. 

Grautuchner Kittel, weißleinene Hoſen, Leinwands⸗ 
Hemde, ohne Kopf- und Fußbedeckung. 

Krotoſchin den 21. Oktober 1833. 5 5 
Fürſtl. Thurn- und Taxis ſches Friedens: 

Gericht. 3 
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Wappen, Namenszüge 
und dergleichen werden in Ringe und Pet 
Be jeder Größe auf das Wohlfeilſte ge⸗ 


ſtochen; 
Stempel, 
von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤgen, 
auf das Billigſte geſchnitten, und 
Petſchafte zu Dominial- Kirchen, 
und Gerichts-Siegel— 
zum niedrigſten Preiſe angefertigt durch 
übnet C Sohn in Breslau. 


Einem hohen Abel und hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich hier am Markte No. 415. eine Material- und 
Wein⸗Handlung eröffnet habe. Den Vorrath mei⸗ 
ner Waaren hade ich von der beſten Auswahl und 
verkaufe ſolche zu den möͤglichſt billigen Preifen, 
Ich bitte daher um gütigen Zuſpruch. 

Krotoſchin im Oktober 1833. 

A. Robins ki. 
e e⸗ Anzeige 

Von der Oſtindiſchen Thee⸗ Niederlage habe ich 
folgende Sorten Thee in Original⸗Verpuckung bis 
dun 0 f zu ſehr billigen aber feſten Preisen er⸗ 

alten, als: 
En feine Pecco : Blüthen, 
Earauanına, 
Kaifer=, 
Aliofar-, 
Gunpauder⸗ ober Perl: und 
Hayſan⸗ Thee. 
J. Mendelſohn 
unterm Rathbauſe. 


Die neue etablirte Tuchhandlung 
von 
Joachim Mamrot h 
Breiteſtr. No. 116. N 
im Ogrodowiczſchen Hauſe, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in- und ausläns 
diſcher Tuche zu moͤalichſt billigen Preiſen. 


Accht Franzöſiſche Normal-Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſon⸗ 
dern Güte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammen⸗ 
ſetzungen beſteht, welche den Erhalt, fo wie die 
Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders aufs höchſt⸗ 
moͤglichſte befördern, dabei aber auch demſelben 
den fcbdnften Glanz in tiefſter Schwärze giebt, 
nicht aber, wie bei den meiſten Fabrikaten, aus 
ätzenden, das Leder fo leicht zerftörenden Säuren 
beſteht, iſt für Krotoſchin und die Umgegend ganz 
allein dem Herrn Kaufmann E. G. Grdger zum 
Verkauf in Kommiſſion übergeben worden ae bei 


demſelben in Krauſen zu 1 Pfund à 5 ſgr. und , 
Pfund à 25 jgr., nebſt Gebrauchs anweiſung zu em: 
pfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und 
auf dieſe Weiſe gern das vierzehnfache Quantum 
0 70 ſo ergiebt ſich hieraus noch, wie man ſieht, 
ein Außerft billiger Preis. 

A. C. Mülchen aus Reichenbach, 
Hauptkommiſſionair des Herrn P. J. Due 
hesme in Bordeaux. 


——— K (v—— 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Den 29. October 1833, 


Staats - Schuldscheine» » =» „. 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 [ 5 


Preuss. Engl. Anleihe 1822: » » 5 1033 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 915 2 
Prüm. Scheine d. Seehandlung . — 52 | 514 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup | 4 9 — 
Neum. Inter. Scheine dto 4 954 — 
Berliner Stadt-Obligaonen 4 9044 — 
Königsberger dito RE EL == run 
Elbinger dito 3 2 
Danz. dito v. in T. 4 — 365 — 
Westpreussische Pfandbriefe” | 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — | 1004 
Ostpreussische dito [ 4 1001] — 
Pommersche 3 4 4054} 104 f 
Kur- und Neumärkische dno . 4 106 | 105 
Schlesische dito 4 106103 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 65 2 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 65 — 
Holl. vollw. Ducaten — 1720 — 
eue Go — 1831 — 

Friedrichsd'oo rk 134 137 
Disconto 3 — 341 44 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. Oktober 1833. 


r ee iS 
Getreidegattungen. > ET IT SR 
(Der Scheffel Preuß.) l Al . FN 
Weizen, „ „ „ 126 1 18 
Roggen ae 1 121 ee 
Gerſte e 16/— — 17 6 
Hafer W — 421 61 — 15.— 
Buchweizen — 20l—i 25— 
Erbſen „% „ 1 | 5 2 I | 2 6 
Kartoffenn . 2 er 
eu 1 Ctr. 110 fl. Prß. ae — 161. 
Stroh 1 Schock, a | 
1200 d. Preuß. . 3 | 20—] 4 | =I— 
Butter 1 Faß oder 
Fr . 1115-6 


